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Bein Umdrehungen pro Minute = 150 300 450 600 1000

 

p Kilogr. pro 1 Quadratmillim. Stüsfläe) 0,22 |0,11 |0,073 |0,055 |0,033     
Beifpiel. Die Are einer Schiffsjchraube, welche einen Drud don 6000 Kilo-

gramm auf das Fahrzeug ausübt, macht pro Minute 300 Umdrehungen, welche

Abmeffungen wird man dem Kammzapfen pafjend geben? Nimmt man nad dem

Vorftehenden an, daß der Drudf auf jeden Quadratmillimeter Zapfenfläche mit
Nückficht auf möglichft geringe Abnugung nicht mehr als 0,1 Kilogramm betragen

fol, jo hat man eine Zapfenfläche von 60000 Duadratmillimeter nöthig, zu

welcher bei einem einfachen Endzapfen ein Durchmeffer d = 277 Millimeter er-
forderlich fein würde. Da nun die Ure jelbft nur 140 Millimeter ftark ift, jo
ift hier ein Kammzapfen vortheilhaft anzuwenden. Giebt man den Ningen

deffelben eine Breite d — 15 Millimeter, jo wird ver mittlere Ningdurchmefjer

140 +2 = — 155 Millimeter,

daher die Drudfläche jedes Ringes

3,14. 155 . 15 — 7300 Quadratmillimeter.

60 000
Man Hat daher 7500 — 8Ninge nöthig. Der Neibungshalbmefjer des Kammz

zapfens beträgt i

2 — 77,5 Millimeter; ;

und es ift daher die zur Ueberwindung der Neibung pro Umdrehung erforderliche

Neibungsarbeit, wenn p den Neibungscoefficienten bezeichnet :

A= 9. 6000 . 3,14. 0,155 = 9 . 2920 Meterfilogramm.

Nimmt man unter Vorausfegung einer guten Schmierung @ — 0,054 an, jo
ergiebt fich die Arbeit der Zapfenreibung pro Secumde zu:

en . 0,054 . 2920 — 788 Meterfilogramm — 10,5 Pferdefraft.

Hätte man einen: ebenen Stivnzapfen von 277 Millimeter Durchmefjer gewählt,
jo würde die Neibungsarbeit den Betrag von

= . 0,054 . 6000 . 3,14. 2.277 — 99 Meterfilogramm — 12,5 Pferdefraft

betragen, jo daß die Reibung des Kammzapfens circa zwei Pferdefraft weniger

beanjprucht als die eines ebenen Endzapfene.

Die Stärke der Tragaxen. Die vorftehenden Kegeln zur Beftim-

numg der Stärke gelten nur fir Stienzapfen, d. h. folche, welche wie A in
dig. 44 an den Enden der Aren fich befinden, daher nur durd) die in der
Zapfenmitte wirfende Auflagerreaction A, auf Abbrechen in Anfpruc) ges
nommen werden. Ein Halszapfen B, welcher fo gelegen ift, daß die Are
zu beiden Seiten dirch äußere Kräfte in Anfpruch genommen wird, etwa in  
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C durch die Kraft P und in A durd) den Lagerdriud R,, ift hinfichtlich

feiner Dimenfionen nad) dem Angriffsmomente P. BE—=R,. AB ver

dig. 4.

 

äußeren Kräfte zu berechnen. Dabei wird im Allgemeinen die Zapfenftärfe

ds eine größere werden, als dies fiir einen Stivnzapfen dev Fall ift, welcher

demjelben Auflagerdrude Rz ausgelegt ift, und welder nad) dem vorigen
Paragraphen den Durchmeffer d, und die Länge I, —= Ad, zu erhalten

ein, ; er Or rc"ide
hätte. Hierbei ift es num nicht nöthig, fire das Yängenverhältuif — diejes

Zapfens denfelben Werth A zu wählen, welchen nian für diefen Stiunzapfen

vom Durchmeffer d, anzunehmen hat, weil der wirkliche Yagerdrud AR, Heiner

it, al3 der einem Stirnzapfen vom Durchmeffer dz zugehörige. Man

wird im diefem Falle die Yänge Z, des Zapfens gleich der Yänge 7, des mehr-
befagten Stivnzapfens nehmen Fönnen, und erhält alsdann hinfichtlicder
Abnusung diefelbe Sicherheit, wie bei dem Stivnzapfen zum Pagerdrude Rz.

Denn in beiden Fällen find die Yagerdrude gleich, die von der Neibung bei

jeder Umdrehung confumirten Arbeiten und alfo aud) die cubifchen Ab-
nugungen verhalten id) daher wie die Wege oder die Durchmeffer. Diefe
Abnugungen find aber cylindrifce Röhren von dem Durdmeffer d, reip. dy
und von der Dice d, bezw. d,, und es ergiebt fi) ohne Weiteres, daß,
wenn

üt,
Dar.ı: bh. he:

ol,

fein muß, d. h. die linearen vadial gemefjenen Abnugungen gleich groß find.
Wie aus dem fpäter über die Yager Gefagten hervorgeht, pflegt man indeffen

aus praftifchen Nüdjichten aud) wohl bei den Halszapfen dafjelbe Yängen-
verhältniß beizubehalten, wie oben für Stinzapfen angegeben. Hierdurd)
wird offenbar eine größere Stärke des Halszapfens nicht erforderlich gemacht,
dagegen wird durd) die größere Zapfenlänge die Lineare Abnugung verkleinert.
Ebenfo wie die Stärke eines Halszapfens aus dem Momente der äußeren
Kräfte in Bezug auf denjelben zu beftimmen ift, hat man aud) die Stärfe
der Tragwelle jelbft für ivgend welchen Punkt aus dem Momente M der
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äußeren Kräfte dafelbft zu ermitteln. ‘Der Querschnitt der Welle beftimmt

fich, durch die befannte Fundamentalformel der velativen Beftigfeit

nl m5
e

welche peciell fir den freisförmigen Ouerjchnitt vom Durchmeffer d in

7
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übergeht. Führt man diefe Beftimmung für eine hiveichend große Zahl

von Onerfehnitten aus, jo erhält man für die Are eine Form gleichen Wider

ftandes, fir welche man meiftens eine angenäherte Form anzunehmen pflegt.

Insbefondere wird man eine cylindrifche Form aufer fiir die Zapfen auch

fin die Nabenfige oder diejenigen Stellen dev Are wählen, auf welden die

Befeftigung geniffer Mafchinentgeile wie Räder, Hebel 2c. bewirkt werden

muß. Um die hier angedeutete Beftimmung der Biegumngsnomente für be-

fiebige Onerfchnitte der Are auszuführen, kann man fi, mit Bortheil der

graphoftatiichen Methode (j. I. Anhang) bedienen und e8 möge die An-

wendung derjelben an einigen häufig vorfonmenden Fällen erläutert werden.

Beispiele. &8 fein A und B, Fig. 45, die Zapfenmitten einer bei

DE durch) die Nabe eines Balanciers belafteten Tragaxe, deren Dimenfionen

Fig. 45.

 
aus der Größe der Belaftung P, welche in der Mitte C zwifchen D und E

tirfend anzunehmen ift, beftimmt werden follen.  


